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ach einer Sichtung der Forschungsge- DIe große Stärke des Buches liegt darin,
schichte und der verschiedenen Perspektiven ınen her unbekannten Bereich der Bußßge-
aufdas Ihema ersten Teil werden zweıten schichte aufzuarbeiten, der bisher kaum ıIn den
Teil einzelne Fälle aus dem 1STUumM Konstanz Blick geraten Waäl, weil sich zwischen den

Feldern der kanonistisch und der sakramen-untersucht. Zunächst werden allgemeine Vor-
fragen geklärt. Der Schwerpunkt der Arbeit tentheologisch orlentierten Geschichtsschrei-
liegt beim peccatum publicum, der öffentlichen bung findet Die Schlussfolgerung, „dass die
Sünde, deren Absolution den zuständigen öftfentliche Kirchenbulfse bis die zweıte
Bischof reserviert ist. Dieser Absolutionsvor- älfte des 15. Jahrhunderts hinein nicht
Sa11$, der die Ösung des Delikts nicht die ungebräuchlich Wal, WwIe die dogmenge-

schichtlichen HandbücherBeichte beim eigenen Priester ber uch nicht nahelegen”
öffentlichen Gericht legt, sondern eine sollte der herkömmlichen Bufßtheologie

Zwischenform darstellt, untersucht EKın denken geben. DG öffentliche Bufße ist
langer Abschnitt fragt nach den Instanzen allerdings nicht „System sozialer Kon-
und Bevollmächtigten des Verfahrens, dem trolle“ (172 und öfter), miıt dem die Kirchen-
Bischofselbst, dem Generalvikar, den Pöniten- leitung Macht über die Gläubigen ausuüben
tiaren der den Ordenshäusern, die über be- konnte. selbst ze1igt, dass Reintegration,
mte Privil
für die Durchfüh;  1C81 verfügten. Verantwortlich Versöhnung und Wiederherstellung der Ord-

der öffentlichen Bulfse ist NUN: im (emeinwesen wesentliche Aufgaben
der jeweilige Leutpriester, der den pastoralen dieser Instıtutionen So kann die Wie-
Dienst In der Pfarrgemeinde vollzieht. Br hat dereinführung 1nes Sünders die Gemeinde
ber die Delinquenten, die eine öftentliche als Mahnun VOT der Sünde verstanden WelI -
Sünde begangen haben, entweder eine den, S1E INaC ber uch Versöhnung und die
zuständige Autoritat verwelisen der dort Möglichkeit der Wiederherstellung VOoN Ge-
anzufragen. Ein weiıteres Kapitel beschreibt die meinschaft durch Konfliktlösung spürbar.
rituellen und rechtlichen Vorgänge Rahmen kinige Kleinigkeiten WwI1Ie das Fehlen Von
der Bufse für öffentliche Sünder und hebt Registern und dass die Beschreibung der
hervor, dass die öffentliche Bufse als Sühne- untersuchten Quellen sich TSt Kapitel
leistung ermöglichte, den ater nach der Ver- des zweıten 'eils finden, schmälern den
söhnung wieder die (Gemeinde integrie- sroßen Wert dieser Arbeit nicht, die eın
LC)  S Dabei spielen die emenda publica, ıne Unrecht wen1g beachtetes Ihema der (Je-
öffentliche Bußleistung, die den Delinquenten schichtsschreibung wieder 1Ns Licht rückt

Schau stellt, ber etztlich der Wieder- Wıen Hubert Philipp Weber
einführung desselben ın die (GGemeinde mündet,
ıne Rolle, deren Bedeutung Laufe des
untersuchten Zeitraums abnimmt, weil S1IE Lutz Von Padberg: Die Christianisierung
zunehmend durch andere Formen, VOT allem Europas ıIm Mittelalter. Mıt 19 Abbildungen

und en. Z überarb. aktı.  Sdurch geheime emenda Trsetzt werden. uch
die zunehmend ewährten Ablässe und die Reclams Universal-Bibliothek:; 18641)
Privilegien der Oster eröffnen den Sündern uttga!l Philipp Reclam 2009 (1998)
andere Möglichkeiten, die Vergebung und 263 S) ISBN 978-3-15-018641-1
Wiederaufnahme In die Gemeinde erlangen.
Im letzten Kapitel des zweıten eils N.; Lutz VOINl Padbergs Die Christianisierungigt  tli Europas Im Mittelalter kann Reclam-
Sünder VO  e der Gerichtsbarkeit den Städten
dass die kirchliche Behandlung ftfen icher

Format kein Schwergewicht sSe1Nn. Das zeigt
des 15 Konstanz oftensichtlich nicht als eın Vergleich mıt eier Browns Die Ent-
Konkurrenz empfunden, sondern SC- stehung des christlichen Europa, Richard Flet-
fördert wurde. Der letzte Teil schlie{fßlich VeOI- chers The COonversion of Europe. From Paga-
gleicht die Situation In Konstanz, Freibur und 15mM Christianity 4711386 der Bernhard
Zürich mıit der Biıstum Bamberg und e1ite: Hamiltons Die christliche Welt des Mittelalters.

Der Westen un der Isten. Zudem ist diedabei spezifische Unterschiede heraus. uch
Bamberg Formen öffentlicher Bufße zweıte, überarbeitete und aktualisierte Auflage
bekannt, allerdings War hier das Verhältnis VOI 2009 noch Seiten schmaler als ihre

öffentlichen Gerichtsbarkeit eın anderes. orgängerin Von 1998 DiIie nähere Betrach-
Das Jag wohl uch iınem Konkurrenzver- tun: ber fördert zutage, dass sich bei dieser
hältnis zwischen dem Bischof und dem Dom - „erzählenden Einführung‘ keineswegs ein
kapitel, insbesondere dessen Dekan, das ine Leichtgewicht handelt (14) Vielmehr genugt

das Büchlein höchsten wissenschaftlichen An-
wurden uch die Fälle öffentlicher Süunde dort
besonders starke Stellung innehatte. aher

sprüchen. Einen Zeitabschnitt VOIl 1000 ren
auf andere Weise behandelt. Eine Schlussbe- ınem heterogenen Raum WI1Ie ‚uropa
trachtung rundet das Buch ab. sowohl inhaltlich präzise als uch stilistisch
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ansprechend zusammenzufassen‚ das gelingt die Beschreibung der sich entfaltenden
weil den ausgewlesenen Gröfßen Christianisierung kuropas Mittelalter ist die

selines Faches gehört. 'aufe Chlodwigs (Kap. Die welıtere orge-
Der Uufor zielt auf eın möglichst breites hensweise folgt sowohl chronologisch als uch

SinnabschnittenPublikum, und 1L1UT selten geht dieses AAOTF- geographisch bedingten
haben zulasten der Genauigkeit: In dem Ab- Kap. 3-7). SO bewegt sich Geiste
schnitt über die Christianisierung Dänemarks VonNn Irland (Frühphase esten) bis nach
fällt auf, dass VOIl iner „Eroberung Englands” Liıtauen (Abschluss Osten). In Kap. „Das
gesprochen wird (bezogen auf die eıt ab 866, Bild des christlichen Europa ” zieht v.P
119:423). Hier ist erstens einzuwenden, dass hand VOI ehn zentralen Christianisierungsa-
den Danen keiner eit gelungen Ist, ganz spekten Bilanz (186—- 197) Stellvertretend selen
„England” erobern. /weitens sollte nicht hier folgende Aspekte genannt: Landgewinn-
der Eindruck entstehen, VOTL Alfred dem und -verlustrechnung (Christentum-Islam),
Grofßen könne VOIl einer vereinten politischen Individualität Frühmittelalter, Professiona-
Entität „England” die ede se1n, denn lisierung der Missionsbewe 9 Sakralkönig-
TST ihm gelang CS$S; die Königreiche ord- als Multiplikatoreneffe
humbrien, Merzien, Ostanglien und W essex DIie NEUE Konzeption der Reclam-Reihe
unter der Herrschaft ines einzelnen VCI- notwendigerweise bedauerlichen Be-
ınen. Zudem bot den Danen erfolgreich die schränkungen: Um den Lesefluss erleich-
Stirn und brachte Guthrum dazu, sich taufen tern, hat INall sich VOIN Quellen, chronologi-

lassen. Drıittens die Angreifer nicht schen Listen und wissenschaftlichem Apparat
L1UTr Danen, sondern uch Norweger, Was Gewisserma{fßen kompensatorisch
zugegebenermafßen dem Abschnitt „Die bietet der uftor das Kapitel „LFOr-
Mission In Norwe en erwähnt wird. uch

aubt, ob I11all die schon 1m
schungsprobleme” —2 Aufseror-
dentlich lesenswert ist darin der Abschnittse1 die Nachfrage

19, Jahrhundert diskutierte Heptarchie-Ihese „Missionspredigt Frühmittelalter”, denn
heute noch unkommentiert stehen lassen kann hier gewährt v. P Einblick In 1nes seiner
75 vgl John 1les. Ihe Life and Times Spezialgebiete. Entstanden ist eın Kondensat
of Alfred the Great. London: George Bell, 1848, seiner >28-selitigen Monographie Die Inszente-

mıiıt Richard Abels. Alfred the Gireat. War, TuNnNsS religiöser Konfrontationen. Theorie Un
Kingship and Culture Anglo-Saxon England Praxıs der Missionspredigt Im frühen Mittel-
(Ihe Medieval World). London:; New Oork: alter. Stuttgart: Hiersemann, 2003
‚Ongman, 1998, 273 Angesichts der VeI- Insgesamt gelingt dem utfor eın Gleichge-
schiedenen Ausgangslagen in den jeweiligen wicht zwischen auferlegten Streichungsmaf-
Ländern und der immer wieder einzuneh- nahmen und hilfreichen Zusatzinformationen.
menden Vogelperspektive auf eın Millennium Geschickt flicht Allgemein- und Fachwissen
Christianisierungsgeschichte fallen solche Bın ineinander: Bel der jeweils ersten Erwähnung

VO  e Personennamen werden soweıt wI1Issen-genauigkeiten jedoch kaum 1INs Gewicht. Wer
tiefer in die Materie einsteigen möchte, findet schaftlich konsensfähig die Lebensdaten
hilfreiche und aktualisierte Hınweise ZUr e1in- Klammern hinzugefügt,. Wo lateinische Ter-
schlägigen Forschungsliteratur, und ‚WarT Je- M1nN1 für die fachwissenschaftliche Diskussion
weils auf die einzelnen Kapitelüberschriften essentiell sind, v.P. S1e kursiv gedruckt
bezogen und nach Quellen bzw. Sekundär- hinzu (z.B reX et sacerdos, 61 u. Ö.)
literatur unterschieden 1-2 Die dort
verzeichnete Auswahl lässt bereits wertvolle

missverständliche Begrifflichkeiten der Ge-
schichtswissenschaft wird hingewiesen: Bei-

Rückschlüsse auf die inhaltliche Gestaltung der spielsweise karolin ische Renaissance‘ „hat
Kapitel Das umfangreiche Namens- und nämlich nichts mıt Humanistenbewegung
Ortsregister eignet sich gewissermaien O: des Jahrhunderts tun, sondern Wal
als Examensrepetitorium, sind die inträge eine Besinnun auf die reinen Quellen der
doch zusätzlich mıiıt Jahreszahlen und kurzen ühen Christenheit“ (1 In die ansonsten
Erklärungen versehen 250-263) unübersichtliche Phase germanischer Reichs-

Zur formalen Gestaltung: Die einzelnen bildungen 6. Jh. wird durch klare Linien
Kapitel bauen aufeinander auf un! sind den- Ordnung gebracht. Einıge Details empfindet
noch eigenständi Wo nötig, werden zentrale INan als willkommenen Erkenntnisgewinn
Fakten wiederho 6 auf Vorangegangenes (z: die Berücksichtigung sowohl prominen-
hinzuweisen und Querverbindungen mıiıt den ter als uch nicht prominenter Missionarinnen
Entwicklun anderen Ländern ufzu- und Missionare, 85 Dass uch themati-
zeıgen. Me odisch geht der Autor fol ender- sıert, inwiefern die Christianisierung ınen
ma{ßen VOT: Zunächst wird die politisc und Beitrag ZUr Gleichberechtigung Von Mann
kirchenhistorische Ausgangslage 1M spal  t1- unı Tau geleistet hat, soll explizit erwähnt
ken Westen skizziert (Kap. 13 Ausgangspunkt werden. Mitunter liest INan uch VOI unge-
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wöhnlichen Fakten wI1ie VON einem Mainzer telalters“ sucht (40 Ö.) dem der der sel1l Die
Bischof, der Bonifatius’ Zeiten des Mordes
überführt und selnes InTtes enthoben wurde

Christianisierun Europas Im Mittelalter als
Lektüre empfo

(91) Im Gedächtnis haften bleiben plausible Bonn Barbara Müller
inwelse auf Neuerungen der Epoche, deren
Auswirkungen noch heute sichtbar sind: die
Einführung der karolingischen Minuskel als Almuth Märker: Das Prohemium longum des
Begründung ines einheitlichen Schriftsystems Erfurter Kartäuserkatalogs AUS der eit

Westen ferner die Aaus zwel unter- 1475 Edition und Untersuchung ate1l-
schiedlichen Missionsrichtungen resultierende nische Sprache und Literatur des Mittel-
Zerreißprobe auf dem Balkan (Kroaten und alters, 35) (Bern Lan 14
Serben zwischen Rom und Byzanz, 152) und VII,; 3172 T} VII, 315-586, ISBN 97/8-
schlie{fßslich der Entschluss Mieszkos I dem 3-906769-97-4
aps erstmals ın der Geschichte eın voll-
ständiges Staatswesen vermachen, wodurch Mittelalterliche Erfurter Bibliotheken galten

schon immer als bedeutend un! berühmt.die besondere Bindung des polnischen hris-
tentums den Heiligen Stu:  DB entstand Man 1I1NUS$5 dabei nicht 11UT die bekannte

hne Spezialkenntnisse In der europäischen Amploniana denken Die Bibliotheken des
Topographie empfiehlt sich allerdings die Petersklosters und der Kartauser gehörten
intensive utzung ıner elektronischen Land- einst den großen Bibliotheken Deutsch-
karte, denn Orte wIe Olar der Uxk: sind lands spaten Mittelalter. Leider sind diese
vermutlich nicht jedermanns mentalem
Lexikon als Bischofssitze verzeichnet. Die dar-

Bibliotheken, sieht I11all VOIN der Amploniana
ab, die 042 600 ahre alt wird, lediglichgebotenen en können der Fülle Infor- fragmentarisch erhalten. Nur wenige and-

matıonen nicht gerecht werden und 11UTr als schriften ex1istieren noch, und die wohl bedeu-
grobe Orientierungshilfe dienen, ber dieser tendste 1st der Bibliothekskatalog des 1372
Mangel hängt vermutlich vornehmlich mıiıt den gegründeten Kartäuserklosters Mons Salva-
Produktionskosten und der Preiskategorie tor1s, der sich heute Bistumsarchiv

(Hs 1ist. befindet.
AA  n Syntax ist überschaubar, nN1ı1€e Die erste Beschreibung und Würdi

künstlich verklausuliert. Nicht selten wirkt se1n dieser kostbaren Handschriüft geht auf Paul
Text SOSar erfrischend unkonventionell. hne Lehmann zurück, der zunächst 1925 und
schulmeisterlich klin © gelin ihm, den schliefßlich 1928 1m zweıten Band se1ines
wissenschaftlichen Nac wuchs einen be- Standardwerks „Mittelalterliche Bibliotheks-
dachten mıiıt mittelalterlichen Quellen kataloge Deutschlands und der Schweiz...:

sensibilisieren. Ein Kernproblem der Me- 1Stum Maıiınz, c grofße eile edierte.
diävistik besteht schliefßlich darin, dass die Das Verdienst, die Erfurter Kartause un! ihre
lückenhafte Quellenlage die Gefahr eines Bibliothek Aaus der eingemauerten DDR heraus
nachträglichen, subjektiven Rationalisierungs- wieder 1Ns Bewusstsein gerufen haben,
PTOZCSSCS sich bir Oftenbar liegt v.P. ebührt dem früheren Professor Mittel-
daran, darauf ufmer machen, dass teın der Universitäi Breslau und spateren
Historikerinnen und Historiker Wirklichkei- Professor für lateinische Philologie, Paläografie
ten lediglich rekonstruieren vermogen. und Volkskunde Philosophisch-Theol

Was die Rezensentin vermisst? Nicht viel. schen Studium Joseph Klapper, 2
Vielleicht die rage nach Geschichtsschrei- 1961 eın zweibändiges Werk über den Erfurter
bun als Christianisierungsinstrument‚ z B Kartäuser ohannes agen schrieb und dessen
bei volkssprachlichen Rezeption Von Oro- Bedeutung für die Erfurter Kartause und ihre
Sius’ Historiarum adversum Pa NOS Libri Bibliothek hervorhob. DIieses Werk War wohl
deptem. Vielleicht einige Bemer CM OLV den Theologen und Historiker der
Reconquista. Vielleicht noch {Twas mehr über Erfurter Universitäa: Erich Kleineidam, ınen
Byzanz och der utor musste bewusst Aufsatz über diesen Katalog „Versuch iner
Verzicht üben, und gebührt seinen Ent- Einheit der Theologie” 1962 ıner Fest-
scheidungskriterien selbstverständlich der NnO- schrift verfassen. Als bedeutenden Beitrag
tige Respekt. erständnis kartäusischer Spiritualität

Letztlich gelingt zweierlei: Er transpor- Ausgang des Mittelalters würdigte diesen
tiert die VO  e} ihm vermittelten Inhalte VelI-
ständlich und bereitet dabei noch Lesever-

Katalog.
irk W assermann WI1es 1n ınem Artikel

gnugen aut Einleitung se1in selbst gestecktes der Festschrift für Erich Meuthen 1994 beson-
jel (14) Wer also beispielsweise eine ders auf die Einleitung des Kataloges und seine
auf „die les entscheidende rage 1ın der Bedeutung hin. Festzuhalten ist die FEnt-
gesamten Missionsgeschichte des frühen Mit- stehung der rezensierenden Promotion Von


